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Ruten- Schnur

Länge Gewicht
Seide Nylon Seide J  Nylon Seide Nylon

Zylinder Zweispitz Keule

8— 8 7 , Fuß 
(2-43— 58m)

4 —5 Unzen 
(113— 142 g) E D

11

1
HDH HCH HDG HCF

E =  0 040" =  1016 mm U =  0 043" =  1143 mm C =  0 050" =  l'270nnn
F =  0‘035" =  0'889 nun C =  0'030" =  G'762 mm H =  0‘025" =  0'635mm

Daß auch die Schim rw ahl heikel sein kann  und E rfahrung  verlangt, 
deu tet die folgende nüchterne Feststellung an: „Die zu einer beliebigen 
G erte passende Schnur en tsp rich t am besten auf eine ganz bestim m te D i­
stanz, der P ickup-D istanz. D iese D istanz bedeutet jene Schnurlänge, die 
inan von der W urf ebene (W asserfläche) abhebt, um dam it nach Vollendung 
des Rückschw unges das M axim um  an Reichweite zu erzielen .’4 Eine gute 
F liegenschnur ist das E rgebnis eines langw ierigen Arbeitsprozesses und 
steht an W ichtigkeit der G erte kaum  nach. A ber was die H ohlschnur J. ß . 
M i l l e r s  fü r den Trockenfliegenfischer bedeutet, w erden w ir später ge­
nauer darste llen  müssen.

Aufgabe der Rolle ist es, als R eservoir fü r die Schnur, die jew eils nicht 
gebraucht w ird, zu dienen. Demzufolge w äre auch ein k lappriger, a lter 
„Schnurw inder“ aus Messing am Platz, aber zum schmucken Stangerl 
m öchten w ir eine entsprechende Rolle nicht missen. Allen F liegenrollen  ist 
ein Gew icht um 5 bis 6 Unzen (142 bis 171 g) eigen, aber die „autom atischen“ 
die alle S tücke spielen, sind um rund 5 Unzen (85 g) schw erer. Eine p re is­
w erte Rolle arbe ite t bei sorgsam er Pflege seit vielen Jahren  ohne jede 
R eparatur. Das G ehäuse ist eng und (i/8 Zoll (19 mm) sind ein oberer D u rch ­
schnitt. Auf der F liegenrolle mit ih re r einfachen, langsam en Ü bersetzung 
ein ..Nest“ zu bauen, gelingt n u r H errn  Daffer.
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Vom russischen Fischereiwesen

(Moskau —UCP—). Die Sowjetunion
verfügt über einen großen Reichtum an 
Fischen, ln ihren Meeren. Seen und 
Flüssen werden mehr als 250 Fischarten 
gefangen. Von Bedeutung bei der Nut­
zung und Vermehrung des Fischveichtums 
ist die vorbildliche technische Ausrüstung 
der Fischereigenossenschaften. Besonders 
wichtige Aufgaben bezüglich der Umge­
staltung der Meere, Ströme und sonstigen 
Wasserbecken sind den Ichthyologen in 
Verbindung mit der Waldaufforstung 
entstanden. Auf gewaltigen Territorien 
wird in ungemein kurzer Zeit die Natur 
verändert, wodurch auf der Erdoberfläche

grundlegende Umordnungen eingeleitet 
werden.

So wird z. B. der Wasserspiegel des 
Aral-Sees binnen kurzem um fünf bis 
sechs Meter sinken. Der neugewonnene 
Randstreifen wird etwa 20 Kilometer 
breit sein und eine Gesamtfläche von 
300.000 ha umfassen. Später wird dieser 
Boden als Acker- und Weideland Verwen­
dung finden. Die Verminderung des Süß­
wasserzuflusses wird eine beträchtliche 
Erhöhung des Salzgehaltes der südlichen 
Meere Rußlands zur Folge haben, was 
sich wieder auf das Leben der Meeres­
fauna aus wirken wird. Die Meeres- 
bevohner erhalten dadurch, so glaubt
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man, bessere Lebensbedingungen, was 
aber bezüglich der entsalzten Bezirke 
nicht gesagt werden kann. Starke Ver­
änderungen werden im Leben der Fische 
in jenen Flüssen und Strömen vor sich 
gehen, in deren Gebiet die Natur umge­
staltet wird. Die Flüsse werden tiefer und 
es entstehen gewaltige Staubecken; all 
das wirkt sich auf die Bedingungen für 
die Fischzüge und für das Laichen der 
Fische in den Flüssen ebenso wie auf die 
Frnährung der Fischbrut aus.

Um zu verhindern, daß diese gewaltigen 
Veränderungen auf den Fischreichtum 
einen ungünstigen Einfluß ausüben, haben 
die russischen Fachleute eine Reihe von 
Vorkehrungen getroffen. So werden in 
allen Staubecken Verbesserungen an den 
künftigen Laichplätzen durchgeführt, die 
das Laichen sowie die Entwicklung der 
Fischeier und der Brut begünstigen. 
Unterhalb der Staudämme werden künst­
liche Laichplätze angelegt. Bei allen Stau­
becken werden Spezialanlagen ange­
bracht, um den Fischen einen ungestörten 
Durchzug zu den Oberläufen der Flüsse 
zu ermöglichen. Um den Bestand an wert­
vollen Fisdien zu sichern und zu ver­
mehren, werden in verschiedenen Stau­
becken neue Fischzüchtereien angelegt. In 
die Flüsse, Teiche und Seen werden jähr­
lich über fünf Milliarden Fischeier, mehr 
als hundert Millionen Jungfische und 
zirka 300.000 Kleinfische ausgesetzt.

Im Hinblick auf die beträchtliche Er­
höhung des Salzgehaltes im Kaspischen 
Meer und im Aral-See, wird man im 
ersteren Seefische aufziehen und sie in 
den Aral-See versetzen. Im Asowschen 
Meer werden in großer Zahl Fische auf­
tauchen, die jetzt noch das Schwarze Meer 
bewohnen. Aus dem Schwarzen Meer wer­
den große Mengen Meeräsdien in den 
Kaspisee überführt. Die Jungfisdie wer­
den im Raum von Novorossisk eingefan­
gen und sodann in Fässern mit Schwarz 
meerwasser per Bahn und per Flugzeug 
nach Machatsch Kala transportiert.

Es genügt aber nicht, nur die Fische von 
einem Meer ins andere zu versetzen, son­
dern auch die Futterbedingungen müssen 
angeglichen werden. Zu diesem Zwecke 
wurden Mollusken und Garnelen aus an­
deren Wasserbecken ebenfalls ins Kas­
pische Meer versetzt, womit die Futter­
basis für Fisdie in diesem Meer bedeu­
tend verbessert wurde.

Günstige Perspektiven eröffnen sich für 
die Versetzung wertvoller Fische aus dem 
Kaspischen Meer in den Aral-See. Schon 
heute kann man im Aral-See nicht selten

den kaspischen Sternhausen antreffen, 
dessen Laich mit Flugzeugen dorthin ge­
bracht wurde. W-B

AcievUgtMciHsiUaft TUcUuei
Richtpreise in der Forellen Wirtschaft 

Der Fachbeirat für Salmoniden- und 
Fließgewässer Wirtschaft hat die derzeit 
geltenden Richtpreise nach genauer Über­
prüfung als angemessen erachtet und be­
schlossen, sie nur zu ergänzen und für 
1953 unverändert zu belassen:

Regen­
Bach­ bogen­
forelle forelle

Eier (je 1000 Stück) S 35 — S 30 —
Brut (je 1000 Stück) 
Setzlinge (je Stück)

S 70 — S 60’-—

4— 7 cm S —'90 S —70
7—10 cm S 1'30 S 1T0

10—12 cm s  r6o S 1'40
¡2—15 cm S 2 — S 170
Die allgemeine Beachtung obiger Richt­

preise wird empfohlen.
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Münchner Abwasserbiologische Kurse 1953

Unter Leitung von Prof. Dr. R. D e- 
mo l l  und Prof. Dr. H. L i e b m a n n. 
Bayerische Biologische Versuchsanstalt. 
München 22, Veterinärstraße 6 (Telephon 
357061, finden die abwasserbiologischen 
Kurse im Jahre 1955 an folgenden Ter­
minen statt:
Einführungskurs vom 2. bis 6. März 1955. 
Fortbildungskurs vom 5. bis 9. Okt. 1953.

Im Einführungskurs sollen die Teilneh­
mer an Hand von mikroskopischen Übun­
gen und von Exkursionen mit den beson­
deren Problemen der Abwasiserbiologie 
vertraut gemacht werden.

im Fortbildungskurs wird über den 
neuesten Stand der abwasserbiologischen 
Forschung und über die neuesten Arbei­
ten auf diesem Gebiete berichtet. Im 
Herbst 1953 wird besonders die Biologie 
des Tropfkörpers, die Biologie des Belebt­
schlammverfahrens und die Biologie bei 
der landwirtschaftlichen AbwasserVerwer­
tung behandelt werden.

Kursgebühren DM 45'— (einschließlich 
der Fahrtkosten für die Exkursionen).

Anmeldung für den Frühjahrskurs bis 
zum 15. Februar 1953, für den Herbstkurs 
bis zum 15. September 1953 an Herrn Prof. 
Dr. Liebmann (Anschrift wie oben) unter 
Überweisung der Kursgebühr auf das
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